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1 Einführung 
Jatropha ist eine strauchartige Wildpflanze aus der Familie der Euphorbiaceae. Sie erreicht eine 
Größe von bis zu 8m. Was sie besonders interessant macht: ihre Früchte enthalten 27-40% Öl. 
Das Öl ist aufgrund seines Gehalts an Phorbelester ungenießber bzw. sogar gesundheitsschäd-
lich, aber hervorragend als Brennstoff, Lampenöl und auch als Ausgangsmaterial für die Sei-
fenherstellung geeignet.  
 
Großer Vorteil der Pflanze ist, dass sie auch auf degradierten Flächen wächst und damit nicht 
zwingend in Konkurrenz zu Pflanzen für die Nahrungsmittelproduktion steht. Einschränkend 
ist hinzuzufügen, dass die Pflanze auf besseren Böden auch höhere Erträge hervorbringt. Da es 
sich um eine Wildpflanze handelt, ist der Ertrag je Pflanze stark variabel. Es ist davon auszu-
gehen, dass mittels züchterischer Bearbeitung die Erträge noch deutlich gesteigert werden kön-
nen. 
 

 
Jatropha Curcas 

 
Zur Gattung Jatropha gehören 177 Arten, darunter neben Jatropha Curcas auch die im Süden 
Madagaskars endemische Art Jatropha Mahafalensis, die ebenfalls ölhaltige Früchte hervor-
bringt. Es scheint, dass Jatropha Mahafalensis besser an aride Klimate angepasst ist als 
Jatropha Curcas. Leider ist der Wissensstand über Jatropha Mahafalensis noch dürftiger als der 
über Jatropha Curcas. Im Folgenden ist mit Jatropha grundsätzlich Jatropha Curcas gemeint. 
 

 
Jatropha Mahafalensis 
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2 Nutzungsmöglichkeiten 
Es gibt zahlreiche Nutzungsmöglichkeiten der Jatropha-Pflanze: 

- als Heckenpflanze zur Einfriedung von Gehöften, Felder und den „Parc à Boeuf“ 
(Jatropha ist für Tiere wie Zebu, Ziege und Schaf giftig und wird von diesen nicht ge-
fressen),  

- als Abgrenzung zum Nachbarn (Anzeige von Eigentumsrechten) 
- als Stützpflanze für die Ranken der Vanille- und Pfefferpflanze, vor allem im Nordos-

ten des Landes, seit einigen Jahren auch im Südosten des Landes 
- das traditionell (Auskochen des Öls) gewonnene Öl als Haarpflegemitte, vor allem in 

der Gegend von Ambalavao, südlich von Fianarantsoa  
- als Hecke im Kampf gegen Wind- und Wassererosion (gefördert vor allem durch PLAE 

in den diversen Antennen) 
- als Brandschutzhecke im Kampf gegen die „feu de brousse“ 
- das gepresste Öl (ohne weitere Verarbeitung) als Lampenöl  
- das gepresste Öl (ohne weitere Verarbeitung) als Schmierstoff 
- das gepresste Öl durch Verseifung mit Laugen als hochwertige Seife 
- das gepresste Öl (ohne weitere Verarbeitung) als Brennstoff in Dieselmotoren mit Vor-

brennkammern 
- das gepresste Öl nach Umesterung mit Alkohol als Biodiesel, geeignet auch für hoch-

wertige Dieselmotoren 
- der Presskuchen als Düngemittel mit einem hohen Gehalt an Stickstoff (ca. 3-4%) 
- Wirkstoffe des Öls (es handelt sich wohl um die Phorbelester), wirken sowohl gegen 

Nematoden - in Indien werden zu diesem Zweck Bananenplantagen mit dem Pressku-
chen gedüngt - als auch gegen Wasserschnecken, einem Zwischenwirt der Bilharziose: 
Chinesen nutzen dies und umgeben ihre Reisterassen mit Hecken von Jatropha. 

- Fast alle Pflanzenteile können für medizinische Zwecke genutzt werden (als Abführmit-
tel, gegen Hautkrankheiten, gegen Husten, als Antiseptikum etc.) 

 
Darüber hinaus wird an der Nutzung als Brennstoff für Kochherde gearbeitet (GTZ, Bosch-
Siemens-Haushaltsgeräte); diese Technik ist jedoch noch nicht ausgereift. 
 

 
Verschiedene Jatrophaprodukte 

 
Die Pflanze besitzt den Nachteil, dass das Öl für den menschlichen Verzehr ungeeignet ist so-
wie eine Wirtspflanze des Cassava-Virus darstellt. Noch unerforscht sind langfristige Neben-
wirkungen des Kontakts der menschlichen Haut mit den Phorbelestern, die dafür bekannt sind, 
dass sie cocancerogen wirken. 
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3 Historische Nutzung von Jatropha Curcas in Madaga s-
kar 
Eingeführt wurde Jatropha im 17. Jahrhundert, vermutlich durch die Portugiesen. Anfänglich 
lediglich als Heckenpflanze verbreitet, wurde sie in den 30er Jahren des 20. Jahrhunderts in 
größerem Stil angebaut und das in industriellem Maßstab gewonnene Öl für die Seifenherstel-
lung (Savon de Marseille), Nebenprodukte für die Wachsherstellung genutzt. Darüber hinaus 
wurde das Öl direkt oder in Mischung mit Diesel als Brennstoff für Dieselmotoren verwendet. 
Diese Nutzungsform fand ihren (bisherigen) Höhepunkt während des 2. Weltkrieges. 
 
Neben den aktuellen Entwicklungen, auf die nachfolgend noch detaillierter eingegangen wer-
den soll, waren in den letzten Jahren in Madagaskar vor allem die Nutzung als Stützpflanze für 
Vanille und Pfeffer sowie als Einfriedung von Feldern und Gehöften verbreitet.  
 

 
Einfriedung eines Gehöft in Soavina 

 
Darüber hinaus finden sich, lokal beschränkt, folgende Nutzungsformen: 

- „Spieße“ der Jatrophakerne (ohne Schale) als Kerze 
- ausgekochtes Öl für kosmetische Zwecke 
- Rückstände der Ölgewinnung als Düngemittel 
- Blätter und Saft als Heilpflanze. 
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4 Mögliche Bedeutung von Jatropha im Energiesektor 
Der größte Energieträger in Madagaskar ist Holz (81%), gefolgt von Mineralöl mit 14%. Die 
restlichen 5% werden von sonstigen Energieträgern eingenommen. Das Holz wird zum größten 
Teil für die Zubereitung des Essens verwendet, entweder direkt oder in Form von Holzkohle. 
Leider ist der Jatrophaöl-Kocher nicht ausgereift, so dass Jatrophaöl als Ersatz für Holz zur-
zeit noch nicht in Frage kommt. 
 
Jatrophaöl ist jedoch bereits ohne Veredlung als Brennstoff in Dieselmotoren mit Vorbrenn-
kammern geeignet und kann, nach Veredlung durch Umesterung als Biodiesel in allen Diesel-
motoren eingesetzt werden. Es besitzt daher durchaus das Potential, einen Großteil der 14% 
mineralischer Öl zu ersetzen und damit eine bedeutende Rolle zur Deckung des Energiebedarfs 
Madagaskars zu decken. 
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5 Hauptakteure im Anbau von Jatropha 
Wie gesagt, wird Jatropha schon sehr lange in Madagaskar als Heckenpflanze und Stützpflanze 
für Vanille und Pfeffer angepflanzt. Seit einigen Jahren sind jedoch verstärkt Akteure aufgetre-
ten, um den Anbau von Jatropha zu fördern. Gemäß der Anbauweise lassen sich diese in zwei 
Gruppen einteilen: 

1. Plantagenproduktion 
Es gibt große Investoren wie D1 Oils, Tom Investment oder GEM, die Jatropha groß-
flächig anbauen wollen, um Biodiesel für den nationalen bzw. internationalen Markt zu 
produzieren  

2. Kleinflächige Produktion 
Programme zur Entwicklung des ländlichen Raumes oder zum Kampf gegen Erosion 
wie ERI bzw. PLAE suchen mit Hilfe von Jatropha die Einkommenssituation auf dem 
Lande zu verbessern und fördern ihren Anbau zur lokalen oder regionalen Verwendung 
der Jatropha-Produkte. 

 
Im Folgenden wurden Informationen über die verschiedenen Akteure zusammengetragen. Ver-
schiedene Informationen sind aus dritter Hand, sind einige, als solche gekennzeichnete, Infor-
mationen aus dritter Hand, deren Zuverlässigkeit zu prüfen ist. Neben den bereits bekannten, 
seit einigen Jahren aktiven Akteuren werden auch noch geplante große Investments aufgeführt. 

5.1 D1 Oils Madagascar 
D1 Oils (www.d1africa.com) ist ein britisches Unternehmen mit dem Ziel Jatrophaöl bzw. de-
ren Derivate zu produzieren. Neben dem Standort Madagaskar baut D1 Oils auch in anderen 
Ländern des südlichen Afrikas Jatropha an (Mozambique, Swasiland und Zambia). Ziel ist es, 
Jatrophaöl bzw. Biodiesel aus Jatropha zu international wettbewerbsfähigen Preisen als Alter-
native zu fossilen Energieträgern anzubieten, und zwar kurzfristig eher auf dem nationalen 
Markt, mittel- und langfristig - aufgrund des geringen nationalen Marktes - vor allem auf dem 
internationalen Markt. 
 
D1 Oils bewirtschaftet noch keine eigenen Flächen, sondern versucht, Bauern für den Ver-
tragsanbau zu gewinnen. Dazu verteilt D1 Oils kostenlos Saatgut und stellt eine gewisse Ex-
pertise im Anbau von Jatropha zur Verfügung. In Madagaskar wird der Anbau von 20.000 ha 
angestrebt. Zwischen 2 und 3.000 ha sollen bereits angepflanzt sein, zum größten Teil als Setz-
linge, aber auch Vermehrung über Stecklinge. Zurzeit ist man dabei, eine Evaluierung über die 
genauen Standorte, Umfang und Qualität der Pflanzungen durchzuführen. Da ca. 1.000 Ver-
tragsbauern für D1 Oils in verschiedenen Regionen auf verstreut liegenden Flächen tätig sind, 
sind die erforderlichen Arbeiten zur Evaluierung mit einem hohen Aufwand verbunden. Haupt-
standorte sind die Regionen Boeny, Vakinankaratra und Alaotra Mangoro. An letzterem 
Standort dient die Jatropha gleichzeitig auch dem Kampf gegen die Erosion. 
 
Hat D1 Oils anfänglich einen Preis von ca. 100 AR je kg Jatrophanüsse bezahlt, ist man jetzt 
bei ca. 200 AR und mehr angekommen. In bestimmten Regionen ist es kein Problem, Ver-
tragsbauern zu finden, wie z.B. Alaotra Mangoro. In anderen Regionen (z.B. Bongolava) ist es 
schwieriger, die Bauern zu überzeugen. Unbestätigte Quellen berichten, dass Vertragsbauern 
von D1 Oils die Jatrophaernte anderweitig angeboten hätten, statt sie an D1 zu verkaufen. 
 
D1 Oils ist jetzt auch auf der Suche nach eigenen Flächen, um den Prozess der Pflanzungen zu 
beschleunigen. 
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Für die Extraktion steht eine TinyTech-Presse (Indien) zur Verfügung, mit der sich kalt ca. 
25% Öl aus der Jatrophasaat pressen lässt. Unter vorheriger Erhitzung der Saat lassen sich über 
30% Öl auspressen. Versuche mit entschälten Nüssen haben bei diesen eine Extraktionsrate 
von 47% ergeben. 
 
Laut Raff James, dem Geschäftsführer der Firma Bio Energy Invest, plant das Unternehmen, 
2.500 ha für D1 Oils in der Nähe von Mahajanga anzubauen. Es wurden bereits 130 ha ange-
pflanzt, ausschließlich Jatropha Curcas, vorgezogen in Baumschulen. Seitens D1 Oils wurde 
ein Preis in Höhe von 50 US$ / Tonne Jatrophanüsse zugesichert. Für die Tonne Jatrophaöl 
wurden 250 US$ in Aussicht gestellt. Laut Sally Ross, Geschäftsführerin D1 Oils Madagascar, 
ist ein Vertrag jedoch noch nicht zustande gekommen. 
 
Schwierigkeiten/Hemmnisse: 

- Das Finden von Bauern für das Vertragsmodell 
- Bauern und Kleinunternehmer haben das Problem, die Rechte zur Bewirtschaftung ent-

sprechender Flächen zu erwerben (in der Region Alaotra Mangoro scheint sich die Lage 
mit Einrichtung der „guichet foncière“ zu verbessern) 

- Hinsichtlich der Finanzierung gibt es das Problem, dass Banken kaum bereit sind, Kre-
dite für den Anbau von Jatropha zu vergeben; hinzu kommt das Hemmnis der hohen 
Kreditzinsen in Madagaskar. 

- in der Region von Mahajanga: zum Teil Vernichtung großer Anbauflächen durch 
Schädlinge, insbesondere Heuschrecken; 

- Feu de Brousse 
- Fehlendes Biokraftstoffgesetz: es ist unklar, wieweit Jatrophaöl und Biodiesel besteuert 

werden sollen etc. 

5.2 EcoRegional Initiatives (ERI) 
Das von USAID finanzierte Programm EcoRegional Initatives (ERI) ist in Madagaskar an zwei 
Standorten tätig: Zum einen entlang des Forstkorridors Andringitra - Ranomafana (ERI Fiana-
rantsoa) sowie entlang des Korridors Andasibe/Mantadia – Zahamena (ERI Toamasina). 
Grundsätzlich propagiert ERI in beiden Gegenden den Anbau von Jatropha und gibt dazu fi-
nanzielle Anreize. Ziel ist die Verbesserung der sozioökonomischen Situation in den Interven-
tionsgebieten, aber auch die Verbesserung von Anbausystem, Reduzierung der Erosionsgefahr 
etc.  
 
a) ERI Fianarantsoa 
Bis heute wurden im Interventionsgebiet schätzungsweise rund 600 ha Jatropha vornehmlich in 
Form von Mischkulturen und als Stützpflanzen für Vanille in den Kommunen entlang der Ei-
senbahntrasse der FCE gepflanzt, und zwar überwiegend in Baumschulen vorgezogene Pflan-
zen.  

 
Jatropha in Mischkultur 
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Zur Vereinfachung des Transports ist man von der Topfpflanzung weg hin zur Saat direkt ins 
Beet übergangen. Auch Stecklingsvermehrung wird, sogar sehr erfolgreich, praktiziert. Es ste-
hen jedoch nicht ausreichend Mutterpflanzen zur Verfügung, um ausschließlich Stecklings-
vermehrung zu betreiben. In Tolongoina wurde der Koloharena eine Bielenbergpresse zur Ver-
fügung gestellt, um das Öl zu pressen. Die ersten 80 kg Früchte wurden hier bereits geerntet 
und vor Ort von Mitgliedern der Koloharena ausgepresst. Eine Weiterverarbeitung zu Seife hat 
vor Ort bislang noch nicht stattgefunden. Das Öl wurde direkt nach Fianarantsoa geliefert. 
 

 
Jatropha als Stützpflanze für Vanille 

 
b) ERI Toamasina 
Im Interventionsgebiet (Region Alaotra Mangoro) wurden bislang ca. 80 ha mit Unterstützung 
ERI’s gepflanzt, und zwar ausschließlich in Baumschulen vorgezogene Pflanzen. Die Böden 
sind derart degradiert, dass das Wachstum der Pflanzen stark hinter ihrem Potential zurück-
bleibt, zumal die klimatischen Bedingungen (ca. 1500mm Niederschlag) eher günstig für das 
Wachstum der Jatrophapflanzen sind. Aus diesem Grund wird in der aktuellen Kampagne die 
Beigabe von Zebu-Dung empfohlen. 
 
Schwierigkeiten/Hemmnisse: 

- Schwierigkeiten bzgl. der Rechtssicherheit über Bodennutzungsrechte 
- fehlendes Wissen um die Nutzungsmöglichkeiten und Weiterverarbeitung von 

Jatrophaöl bei den lokalen Bauern, führt zu Zurückhaltung bei Anbau und Ernte 
- fehlende Organisation zum Betrieb und Instandhaltung der Bielenbergpresse (Presse 

befindet sich in schlechtem Zustand) 
- schlechte Performance der Bielenbergpresse (nur 1kg Jatrophasaat/h) 
- fehlende finanzielle Mittel 

5.3 Green Energy Madagascar S.A.R.L. (GEM) 
Bei Green Energy Madagascar handelt es sich um ein britisches Unternehmen, wie bei D1 Oils 
mit dem Ziel der Biodieselproduktion zu international wettbewerbsfähigen Preisen. Es ist in 
diesem Jahr an die Börse gegangen (London Stock Exchange). 
 
GEM baut seit 2005 Jatropha in Madagaskar an. Die Anbauregion erstreckt sich im Süden des 
Landes von Toléar bis Fort Dauphin, wobei man sich heute mehr auf die Gegend um Toléar 
konzentriert, da sie einen wesentlich besseren Zugang bietet (RN7). GEM baut sowohl 
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Jatropha Mahafalensis als auch Jatropha Curcas an, und zwar im Verhältnis von ca. 1:1; 
Jatropha Mahafalensis insbesondere auf den eher felsigen Untergründen. Die zurzeit bepflanzte 
Fläche wird auf rund 10.000 ha geschätzt. Formuliertes Ziel ist der Anbau von 200.000 ha bis 
zum Jahr 2010. In der aktuellen Kampagne sollen ca. 27.000 ha gepflanzt werden (3.000 
ha/Woche), was eine entsprechend gute Organisation – man beschäftigt ca. 4.000 Arbeitskräfte 
- voraussetzt. 
 
GEM verschafft sich über Verhandlungen mit den Bürgermeistern und den Chefs de Région 
Zugang zu dem Staat gehörenden Terrain (bislang 40.000 ha zugesagt). Anschließend werden 
lokal Arbeiter angeheuert, die auf diesen Flächen die Pflanzung vornehmen. Dabei wird 
zwecks Reduzierung der Kosten zum größten Teil in Direktsaat gesät, aber auch Stecklings-
vermehrung und seit diesem Jahr auch Vorzucht in der Pépinière betrieben. Die Vorzucht in 
der Pépinière ist allerdings nur dort möglich, wo auch Wasser zur Verfügung steht. Für die 
Unterhaltung der Flächen sowie zur Ernte werden Saisonarbeitskräfte beschäftigt (Bezahlung 
nach Leistung). Eine große Herausforderung stellt das Timing dar, da die Pflanzzeit sich auf 
die Regenzeit, die im Süden nur knapp 3 Monate andauert, beschränkt.  
 
Die Anbauflächen liegen zum Teil direkt an der RN7 – auf Flächen, die ehemals für Baumwol-
le, Mais und Hirse genutzt wurden. GEM stellt nicht die Frage nach der Qualität des Terrains, 
sondern versucht, Land mit guter Anbindung an Transportwege zu erhalten. Es stellt sich hier 
natürlich die Frage, ob Jatropha eine sinnvolle Alternative für hochwertige Ackerböden dar-
stellt.  
 
Seit 2006 gibt es eine Partnerschaft mit dem WWF. Zur Reduzierung der Risiken einer Mono-
kultur, sowie zum Zwecke der Diversifizierung (Produktion von Feuerholz) sollen Bäume zwi-
schen die Jatrophareihen gepflanzt werden. In einem Pilotprojekt (60 ha) wurden Neembäume 
angepflanzt (Abstand zu Jatropha beträgt 5m). Neem wurde ausgewählt, weil den lokalen Bau-
ern diese Pflanze bereits bekannt ist und gleichzeitig GEM die Früchte ebenfalls als Quelle zur 
Biodieselerzeugung nutzen kann (wie auch zu vielen anderen Zwecken). Man ist jedoch noch 
auf der Suche nach anderen geeigneten Gehölzen, bei denen die Produktion von Feuerholz im 
Vordergrund steht. Auch ein Finanzier wird für dieses Projekt noch gesucht. Außerdem arbeitet 
man mit FOFIFA hinsichtlich der Entwicklung der besten Anbaumethoden und Selektion zu-
sammen. 
 
Die Ölextraktion soll im Lande vorgenommen werden, die Verarbeitung zu Biodiesel jedoch 
aufgrund der fehlenden Infrastruktur außer Landes. Hinsichtlich der Erträge wird mit 3-5 Ton-
nen Jatrophanüsse je ha gerechnet. 
 
GEM hat noch keinen Antrag zur Nutzung des Clean Development Mechanism (CDM) ge-
stellt. 
 
Schwierigkeiten/Hemmnisse: 

- In der Vergangenheit wurden zum Teil große Verluste in den Plantagen erzielt, die 
vermutlich auf folgende Ursachen zurückzuführen sind: 

o Schlechte Saatgutqualität 
o Trockenheitsbedingt ist die Saat nicht vollständig aufgegangen oder aber die 

aufgelaufene Saat verkümmert  
o Feu de Brousse 
o Konflikte mit den lokalen Bauern (Sabotageakte); erfordert eine intensivere Zu-

sammenarbeit mit den Kommunen/Fokontany 
o Schlechte Unterhaltung/Pflege der Kulturen 

- Schwierig ist die Sicherung des Rechts bezüglich der langfristigen Nutzung der zuge-
wiesenen Flächen: Es hat Fälle gegeben, wo die Konkurrenz versucht hat, durch Beste-
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chung der Bürgermeister Nutzungsrechte für die von GEM bepflanzte Flächen zu erhal-
ten. 

- Hohe Kontrollaufwände bzgl. der Aktivitäten der angestellten Bauern 
- Schwieriges Gelände und mangelnde Infrastruktur erschweren den Zugang zu den An-

bauflächen, was insbesondere die Kosten für Anpflanzung und Unterhaltung erhöht. 

5.4 JatroGreen S.A.R.L. 
Bei JatroGreen handelt es sich um ein Joint Venture der deutschen JatroSolutions 
(www.jatrosolutions.com) und der madagassischen GreenIslandMadagascar. Geschäftsführer 
Prof. Klaus Becker hat in den letzten Jahren einige Erfahrungen mit Jatropha in Madagaskar 
gesammelt und plant in den nächsten fünf Jahren mit JatroGreen den Anbau von zunächst 
3.000 ha. Gepflanzt werden in der Baumschule vorgezogenen Pflanzen. In der laufenden Kam-
pagne sollen 1.000 Pflanzen auf den ehemals ungenutzten Flächen gesetzt werden. Standort ist 
die Region Haute Matsiatra westlich von Ambalavao.  
 
Es wird mit Erträgen von ca. 4 T/ha gerechnet. Damit die Pflanzen entsprechend Früchte tra-
gen, sollen sie gedüngt werden (Guanaomad/Harnstoff?). Geprüft wird zurzeit, inwieweit auch 
künstliche Bewässerung zum Einsatz kommen soll. Die Bepflanzung ist mit 1.250 Pflanzen/ha 
relativ dünn (Reihenabstand: 4m). Hiermit wird der Mechanisierung Rechnung getragen: Zur 
Unterstützung der Pflanzarbeiten ist ein Traktor im Einsatz. Auch die Arbeiten zur Unterhal-
tung bzw. insbesondere der Ernte sollen durch Motorkraft unterstützt werden. 
 
Eine Presse soll aus Deutschland beschafft werden. Wenn möglich, soll das Öl direkt, ohne 
Umesterung zu Biodiesel, vermarktet werden. Weitere Informationen liegen hierzu jedoch 
nicht vor. 

5.5 PLAE 
Das Programme de Lutte Anti-Erosive (PLAE) wird finanziert von der KfW sowie vom Minis-
terium für Landwirtschaft und Fischerei (www.maep.gov.org), arbeitet heute an drei Standor-
ten - ab Januar 2008 an 5 Standorten - und unterstützt Arbeiten zur Erosionsbekämpfung. In 
diesem Rahmen fördert PLAE auch den Anbau von Jatropha, die sich als geeignet zur Reduzie-
rung von Wind- und Wassererosion erwiesen hat.  
 

 
 Jatropha im Erosionsschutz 
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In Marovoy, der 1. Antenne, wurden infolge einer Informationskampagne über Jatropha im 
2006 ca. 5.000 Pflanzen gesetzt in 2007 über 10.000. Diese wurden alle in der Baumschule 
vorgezogen. Daneben findet sich traditionell bereits sehr viel Jatropha als Heckenpflanze in der 
Gegend.  
 
Gleiches gilt auch für Soavina, der 2. Antenne, die sich im Wassereinzugsgebiet des Tsindra 
(Region Amoron’i Mania) nordwestlich von Ambositra befindet. Hier hat die Information über 
die Nutzungsmöglichkeiten von Jatropha einen regelrechten Boom ausgelöst. Nicht nur zur 
Erosionsbekämpfung, sondern auch als Stützpflanze für Grenadellen, als Erosionsschutz im 
Verbund mit Agaven, als Feuerschutz etc. wird Jatropha in dieser Gegend seit 2 Jahren ange-
pflanzt. Das Pflanzvolumen ist schätzungsweise doppelt so groß wie in Marovoy. PLAE hat in 
Soavina mit Vergleichsstudien begonnen, bzgl. der verschiedenen Anbaumethoden: Vermeh-
rung über Saatgut versus Stecklingsvermehrung. Die Studien sind zwar noch nicht abgeschlos-
sen, aber es scheint, dass die Vermehrung über Saatgut zumindest in der Region von Soavina 
gegenüber der Stecklingsvermehrung von Vorteil ist. 
 
In der 3. Antenne in Bezaha (in der Nähe von Tolear), wurde erst im vergangenen Jahr mit dem 
Anbau von Jatropha begonnen. Aber auch hier sind mit der Methode der Vorzucht von Pflan-
zen in der Baumschule sehr gute Ergebnisse erzielt worden. 
 
Während das vorrangige Ziel von PLAE die Erosionsbekämpfung ist, wird die Bevölkerung 
aber auch für die weiteren Nutzungsmöglichkeiten von Jatropha, insbesondere die Nutzung von 
Jatrophaöl als Lampenöl und Rohstoff für die Seifenproduktion, sensibilisert.  

5.6 Tom Investment 
Das Tochterunternehmen der israelischen Unternehmung Madagascar Mineral Fields (noch 
keine Homepage) beabsichtigt, große Investitionen im Bereich der erneuerbaren Energien zu 
tätigen. Tom Investment plant neben dem Anbau von 700.000 ha Zuckerrohr 1 Million ha 
Jatropha anzupflanzen. Die Umsetzung dieses ehrgeizigen Programms hängt allerdings auch 
von den Ergebnissen ab, die in den nächsten Jahren mit den Pilotpflanzungen erzielt werden. 
Im letzten Jahr hat Tom Investment 500 ha Jatropha angepflanzt, und zwar ausschließlich 
Jatropha Mahafalensis. In der Campagne 2007/2008 sollen 5.000 ha Jatropha Mahafalensis 
angepflanzt werden. Anbauregion ist der Südwesten des Landes. Es steht dafür ein Budget in 
Höhe von rund 85 Mio. Ariary zur Verfügung. 
 
Die bisher gepflanzten 500 ha sollen in Sakaraha (ca. 120 km vor Toléar, direkt an der RN7) 
gepflanzt worden sein und sich in gutem Zustand befinden (Wuchshöhe: ca. 1 m). Alle Pflan-
zen wurden in Baumschulen vorgezogen. 
 
Ziel ist die Bedienung sowohl des nationalen wie auch internationalen Marktes mit Biodiesel. 
Größte Herausforderungen sind einerseits die Beschaffung des Terrains, andererseits auch 
Schwierigkeiten bzgl. der Arbeitshaltung der angeheuerten Arbeitskräfte. 
 
Schwierigkeiten/Hemmnisse: 

- größtes Problem ist zur Zeit die Beschaffung und Sicherung des Terrain 
- Organisation der Arbeiten und die Sicherstellung einer angemessenen Qualität 
- Beschaffung von gutem Saatgut 
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5.7 Geplante Unternehmungen  
Folgende Unternehmen planen Aktivitäten im Bereich Jatropha in Madagaskar: 

5.7.1 GEXSI Development Investments 
Zurzeit unterstützt diese deutsche NGO aus Hamburg (www.gexsi.org) ein Projekt in der Re-
gion Bongolava (bei Analavory, 120 km östlich der Hauptstadt), bei dem ca. 300 ha Jatropha 
zum Erosionsschutz angepflanzt wurden. Darüber hinaus ist geplant, eine Profit-Gesellschaft 
zu gründen mit dem Ziel, großflächig Jatropha in Madagaskar anzubauen. Ziel der Endausbau-
stufe sind 20-40.000 ha. Man steht noch am Anfang der Mission und ist zurzeit dabei, geeigne-
tes Terrain zu suchen und einen Businessplan zu erstellen.  

5.7.2 J&J Group 
Diese südafrikanische Firma (www.jandjgroup.com) hat das Ziel, den nationalen Markt mit 
Biodiesel zu versorgen. Als mögliche Abnehmer werden Jirama und FCE avisiert. Quelle des 
Pflanzenöls sind neben Jatropha- vor allem Palmöl. J&J ist auf der Suche nach Terrain im 
Südosten von Madagaskar, zwischen Fianarantsoa und Manakara. Eine Überlegung stellt die 
Rehabilitierung der Palmölplantagen in der Gegend von Manakara dar. Was Jatropha angeht, 
denkt man an die Bepflanzung des der FCE gehörenden Streifens an der Bahnstrecke (Korridor 
von 25m auf beiden Seiten der Trasse). Ein Businessplan soll Ende des Jahres 2007 vorliegen. 

5.7.3 John Bizeray 
Hinter diesem Namen verbergen sich US-amerikanische und philippinische Investoren. Ge-
plant ist, im Südosten des Landes (zwischen Farafangana und Taolanaro) 40.000 ha Jatropha 
anzupflanzen. Der Businessplan ist fertig (man rechnet mit 2,5 t Jatrophanüsse/ha) und verhan-
delt zurzeit das Terrain (eine mündliche Zusage liegt vor). Man folgt in etwa dem Ansatz von 
GEM, das heißt, man heuert Arbeitskräfte an, die auf dem eigenen Gelände die Arbeiten erle-
digen sollen. Geplant ist, sowohl Direktsaat als auch vorgezogene Pflanzen zu setzen. Da die 
Gegend sehr dünn besiedelt ist, wird auch der Bau von Camps erwogen. Für die Anlage der 
Plantage rechnet man mit 4-5 Jahren. 

5.7.4 NEO new ecologic oil 
Diese südfranzösische Bioenergiefirma (www.new-oil.org) plant den Anbau von 30.000 ha in 
der Region Bongolova. Der Chef de Région hat eine entsprechende Fläche bereits zugesagt – 
aber man wartet noch auf die „Erledigung der Formalitäten“. Wie bei GEM sollen für die Ar-
beiten lokale Arbeitskräfte angeheuert werden. Man will Biodiesel produzieren, für das man 
bereits europäische Abnehmer hat.  

5.7.5 Oji Paper Group 
Lt. „Les Nouvelles“ vom 10.10.2007 plant die japanische Firma Oji Paper Group 
(www.ojipaper.co.jp) den Anbau von 30.000 ha Jatropha im Osten Madagaskars, ein Invest-
ment in der Größenordnung von 400 Mio US$ für die Periode 2008-2020. Ziel ist, den nationa-
len Markt, insbesondere Jirama, mit Biokraftstoff zu versorgen. Es wird eine jährliche Produk-
tion von 145.000 t Jatrophanüsse geschätzt, was einer Erntemenge von knapp 5 t/ha entspricht. 
Nebenbei soll auch der Clean Development Mechanism (CDM) genutzt werden. 
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6 Anbau von Jatropha  
Grundsätzlich ist festzustellen, dass es sich bei Jatropha Curcas nach wie vor um eine Wild-
pflanze handelt, die wenig erforscht ist. Nichtsdestotrotz sind eine Reihe von Erfahrungen mit 
Jatropha in Madagaskar gemacht worden: 

- Mit seinen tiefgründigen und starken Wurzeln sowie seinen Wasser speicherndem 
Stamm ist Jatropha in der Lage, auch längere Trockenperioden zu überstehen, doch ha-
ben längere Trockenperioden durchaus Ertrags mindernde Wirkung. Empfohlen wird 
der Anbau in Gegenden nicht unter 500 - 600 mm Niederschlag/Jahr. Bei hoher Luft-
feuchtigkeit oder hohem Grundwasserspiegel auch leicht darunter. Ein höherer Nieder-
schlag scheint sich Ertrags steigernd auszuwirken, doch mehr als 2000 mm Nieder-
schlag verträgt sie ebenfalls schlecht.  

- Jatropha hat keine großen Ansprüche an den Boden und wächst selbst auf degradierten 
Flächen. Bei geringen Niederschlägen bevorzugt die Pflanze jedoch schwerere Böden. 
Der Boden scheint auf den Ertrag einen höheren Einfluss als Niederschlagsmengen zu 
besitzen. 

- Auch wenn es in Südamerika frostresistente Sorten geben soll, so scheinen die mada-
gassischen Varietäten sehr empfindlich auf Frost bzw. Kälte zu reagieren. 

- Es stellt sich immer wieder die Frage nach der besten Vermehrungsart. Auch diese ist 
abhängig von den klimatischen Bedingungen: Im Hochland und in den trockeneren Re-
gionen des Südens scheint die Vermehrung über Saatgut die besseren Ergebnisse zu 
bringen, wohingegen in den niederschlagsreicheren Gegenden des Westens und Ostens 
mit der Stecklingsvermehrung sehr gute Ergebnisse erzielt wurden. Diese Art der Ver-
mehrung hat auch den Vorteil, dass die Pflanze schneller heranwächst und früher 
Früchte hervorbringt.  

- Bei generativer Vermehrung ist das Wurzelwachstum stärker ausgeprägt (eine Pfahl-
wurzel und vier starke Seitenwurzeln), so dass diese Vermehrungsart für den Erosions-
schutz die geeigneter erscheint. 

 
 

 
  Jatrophahecke in Tolongoina 
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7 Extraktion des Öls 
Auf die traditionelle Art der Ölextraktion soll an dieser Stelle nicht eingegangen werden. Zum 
einen ist dies bereits sehr gut dokumentiert (siehe ERI oder auch Henning), zum anderen ist 
diese Methode zu teuer, um das Jatrophaöl für energetische Zwecke zu nutzen. Es bleiben die 
Extraktion mittels der nach dem Erfinder benannten Bielenbergpresse sowie motorisierte Pres-
sen: 

7.1 Bielenbergpresse 
Die in Tansania erfolgreich eingesetzte Bielenbergpresse (gelbes Modell) wurde nach Mada-
gaskar eingeführt und wird hier mittlerweile erfolgreich von ACAMECA, einer Maschinenfab-
rik in Antsirabe, nachgebaut. Das Modell wurde an zwei Stellen modifiziert, die die Extraktion 
und das Nachlaufen der Jatrophakerne betreffen. Dadurch konnten die Ergebnisse leicht ver-
bessert werden. Die Presse hat eine Kapazität von ca. 5kg/h und ist in der Lage 17% - 18% aus 
den unbehandelten Jatrophanüssen zu gewinnen. Die Presse kostet ca. 500.000 AR. 
 

 
  Bielenbergpresse 
 

7.2 Motorisierte Pressen 
In Madagaskar wird bis heute noch keine motorisierte Presse hergestellt. ACAMECA steckt in 
den Vorbereitungen zur Fertigung einer motorisierten Presse und hat auch einen Partner in 
Belgien gefunden. Es gibt hier jedoch noch einige technische und logistische Probleme zu lö-
sen. Auch die Firma SOLTEC ist an der Fabrikation an einer motorisierten Presse interessiert.  
 
Es werden zurzeit jedoch verschiedenen motorisierte Ölpressen importiert, die auch für die 
Extraktion von Jatrophaöl geeignet sind. Es handelt sich dabei um 
- eine indische Ölmühle der Firma TINYTECH (www.tinytechindia.com) 
- verschiedene chinesische Modelle der Firma Raoyang Hongyuan Machinery Co., Ltd 
(http://hongyuanzhj.fuzing.com) 
 
Tinytech 
Die Ölmühle von Tinytech hat eine Kapazität von ca. 100 kg/h und wurde ursprünglich für die 
Extraktion von Erdnussöl gebaut, lässt sich aber auch für Jatropha nutzen. Sie entzieht den 
Jatrophakernen ohne Erhitzung ca. 25% Öl, unter vorheriger Erhitzung ca. 30%. Das komplette 
Set incl. Vorrichtung für Entschalung, Erhitzung und Filter kostet rund 10.000 US$ (rund 18 
Mio. AR) 
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Hongyuan Machinery Co. 
Es gibt diese in drei verschiedenen Größenordnungen in der Preislage zwischen 5 und 10 Mio. 
AR. Die Ergebnisse bzgl. der Erträge lassen sich durchaus mit der Tinytech-Presse verglei-
chen. Was die Wartung angeht, insbesondere die Beschaffung von Ersatzteilen, soll die Tiny-
tech-Presse eher für Madagaskar geeignet sein. 
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8 Verwendung des Öls 
Es werden kurz die bedeutsamsten Nutzungsmöglichkeiten ausgeführt: 

8.1 Lampenöl 
Das Öl kann direkt als Lampenöl verwendet werden. Petroleumlampen können aufgrund der 
höheren Viskosität des Jatrophaöls nicht genutzt werden. Es können jedoch mit einfachsten 
Mitteln geeignete Lampen hergestellt werden. Es bedarf dazu nur eines Glases, eines Schwim-
mers (z.B. eine Scheibe eines getrockneten Maiskolbens, umhüllt mit Alu-Papier) und eines 
Baumwolldochtes. Jatrophaöl neigt leider dazu, bei der Verbrennung Rückstände zu hinterlas-
sen, die den Docht ein wenig verkleben lassen. Daher ist nach 3-4 Stunden der Docht ein wenig 
nachzuregulieren. 
 

 
Handgefertigte Jatrophalampen 

 
Jatrophaöl verbrennt deutlich langsamer als Petroleum und es rußt bedeutend weniger, was für 
die Beleuchtung innerhalb geschlossener Räume von großem Vorteil ist.  

8.2 Rohstoff für Dieselmotoren 
Grundsätzlich sind bereits in einigen Ländern erfolgreiche Versuche mit der Nutzung von 
Jatrophaöl in Dieselmotoren gemacht worden. Dieselmotoren mit Vorbrennkammern bzw. 
langsam laufenden stationären Dieselmotoren wurden mit 100% gereinigtem Jatrophaöl befüllt, 
was keine Probleme bei der Verbrennung von Jatrophaöl verursacht hat. Die Ergebnisse lassen 
sich vermutlich auch auf Madagaskar übertragen. 
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Stationärer Dieselmotor 
 
Für Leistungsmotoren in Autos etc. ist 100%iges Jatrophaöl ohne Anpassung der Motoren un-
geeignet. Es hat einen höheren Initialzündungspunkt, und bei niedrigeren Temperaturen ver-
brennt es nur unvollständig. In geringen Mengen zugesetzt, scheinen die Motoren weitgehend 
störungsfrei zu laufen.  
 
Die unvollständige Verbrennung bei niedrigen Temperaturen erklärt vermutlich auch die Prob-
leme in Ölkochern. Rückstände blockieren dann den Zufluss des Öls und müssen jeweils auf-
wändig entfernt werden.  

8.3 Rohstoff für die Seifenherstellung 
Auf dem Lande von Bedeutung ist insbesondere auch die Verwendung des Jatrophaöls für die 
Seifenherstellung. Für die Herstellung werden neben den Geräten (nicht korrisionsgefährdete 
Gefäße, Handschuhe) lediglich Öl, Natronlauge und Wasser benötigt. Es können, falls Natron-
lauge für die Verseifung nicht zur Verfügung steht, auch Lösungen aus kaliumreicher Asche 
(z.B. von Bananenschalen) verwendet werden. Die Seife schäumt sehr gut und sehr lange. Zur 
Qualitätsverbesserung können noch Duftöle zugesetzt werden. 

8.4 Umesterung zu Biodiesel 
Aus Jatrophaöl lässt sich durch Umesterung sehr gut Biodiesel herstellen. Dem gefilterten Öl 
wird ca. 10% Methanol beigefügt; unter Zugabe einiger Reagenzien und Erhitzung auf 60°C 
lösen sich die Esterbindungen der Triglyceride und die nun freien Fettsäuren gehen eine Ver-
bindung mit dem Methanol ein; es entstehen Fettsäuremethylester (FAME), Biodiesel genannt, 
und Glycerin. Soll dieser Prozess kontrolliert ablaufen und eine hohe Qualität des Biodiesels 
erreicht werden, ist ein aufwändiges technisches Equipment erforderlich, was die Produktion 
relativ teuer macht und wird erst ab Größenordnungen von 100.000 Tonnen/Jahr lohnenswert 
macht.  
 
Der Vorteil von Biodiesel ist, dass er ohne Schwierigkeiten bis zu 100% in Dieselmotoren ein-
gesetzt werden kann, unter Beachtung der für Biodiesel grundsätzlich geltenden Anforderun-
gen an Transport und Lagerung. Achtung: Biodiesel ist vollständig biologisch abbaubar. Das 
bedeutet auch, dass es Mikroorganismen gibt, die sich gern daran laben. 
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9 Ökonomische Betrachtungen 

9.1 Anbau im kleinbäuerlichen Maßstab 
Vorweg sei gesagt, es ist schwierig, eine allgemeingültige Berechnung für die Rentabilität der 
Jatrophaproduktion aufzustellen, da die Bedingungen innerhalb Madagaskars sehr stark 
schwanken, sowohl hinsichtlich der natürlichen Voraussetzungen (Klima, Boden), die zu sehr 
unterschiedlichen Ergebnissen hinsichtlich Ertrag oder Kosten für Unterhaltung der Pflanzung 
führen, als auch der Bedingungen für den Transport, was zu großen Preisverzerrungen inner-
halb des Landes führt. Wiederum anders sieht eine ökonomische Analyse aus, wenn die Pflan-
zen in erster Linie zum Erosionsschutz angebaut werden, somit die Pflanzen erst in zweiter 
Linie als Rohstofflieferant für Öl und Seife genutzt werden.  
Um jedoch einen groben Anhaltspunkt zur Frage der Rentabilität zu erhalten, soll aufgrund 
folgender Grundannahmen eine Kosten-Nutzenbetrachtung vorgenommen werden: 
 
Grundannahmen:  

1. Es stehen Flächen für den Anbau von Jatropha zur Verfügung, die ansonsten keiner 
Nutzung zugeführt würden (Opportunitätskosten für die Anbaufläche = 0,00 Ariary).  

2. Jatropha wird nicht in Monokultur angebaut (die in der Regel immer mit einer Zunah-
me des Schädlingsdrucks einhergeht) 

3. Es steht Arbeitskraft zur Verfügung (Kalkulation auf Basis des Mindestlohns = 300 
Ar/h) 

4. Es steht eine Bielenbergpresse zur Verfügung. Kosten für Amortisierung und Unterhal-
tung werden mit 30 Ar/kg kalkuliert. Es werden 5 kg benötigt, um ein Liter Öl zu pres-
sen. 

5. Der größte Kostenfaktor im kleinbäuerlichen Anbau ist die Ernte. Diese beträgt je nach 
den lokalen Bedingungen zwischen 1 und 2 kg/h. An dieser Stelle wird mit einer mittle-
ren Erntedauer von 1,5 kg/h kalkuliert.  

6. Für die Kosten der Pflanzung und seiner Unterhaltung wird ein mittlerer Wert von 50 
Ar/kg Produktion Jatrophanüsse angesetzt.  

7. Der anfallende Presskuchen wird zur Düngung der Jatrophapflanzen verwendet. Er 
schlägt sich in einem höheren Ertrag nieder. 

8. Der Presskuchen wird nicht monetär bewertet; es wird davon ausgegangen, dass er ge-
nutzt wird, die Jatrophasträucher zu düngen. 

9. Andere positive Effekte der Jatrophapflanzung, wie z.B. Reduzierung von Erosions-
schäden, Feuerschutz etc. werden nicht monetär bewertet. 

 
Unter diesen Voraussetzungen kostet die Gewinnung von einem Liter Jatropha-Öl, wie folgen-
de Aufstellung zeigt, kalkuliert ca. 1.700 Ar.: 
 
Kosten (in Ariary) 
Pflanzung und Unterhaltung der Jatropha-Pflanzung 250,00 
Ernte (von 5 kg Jatrophanüsse) 1.000,00 
Amortisierung und Unterhaltung der Handpresse 150,00 
Arbeitskraft zum Pressen von 5 kg Jatrophanüsse 300,00 
Erstellungskosten für 1 Liter Jatropha-Öl 1.700,00 
 
Bei diesen Kosten ist eine Nutzung von Jatrophaöl auf lokalem Niveau für die verschiedenen 
Zwecke rentabel: 

- als Ersatz für Lampenöl (kostet auf dem Lande ca. 2000 Ar und Jatropha-Öl brennt 
deutlich länger als Petroleum) 



Jatropha in Madagaskar  Sachstandsbericht 

- 20 - 

- als Rohstoff zur Seifenproduktion  
Seife aus Jatropha lässt sich bereits deutlich unter 2.000 Ar/kg herstellen (abh. vor al-
lem von der Realisierung von Skaleneffekten); der Kaufpreis für Seife mittlerer Quali-
tät auf dem Lande beträgt bereits 4.000 Ar/kg. 

- als Ersatz von Dieselöl (Kaufpreis je Liter auf dem Lande liegt bei 2.500 Ar/l) 
 
ERI kauft Jatrophanüsse für 400 Ar je Kilogramm, um den Bauern einen Anreiz zum Anbau 
von Jatropha zu geben. Und selbst mit diesem Preis ist eine lokale Verwendung als Petroleum-
ersatz oder für die Seifenherstellung rentabel. Der Ersatz von Dieselöl allerdings nicht mehr.  

9.2 Anbau im industriellen Maßstab 

9.2.1 Herstellung von Pflanzenöl 
Etwas anders zeigt sich die Kalkulation beim Anbau in großem Maßstab. Hierzu hat BAMEX 
eine detaillierte Aufstellung vorgenommen. Da zahlreiche Annahmen sehr bzw. zu optimistisch 
sind, wurde diese Analyse von C. Zebrowski (BIONERR) unter dem Aspekt einer realistische-
ren Betrachtung modifiziert. An dieser Stelle wird eine kurze Zusammenfassung auf Basis der 
Berechnungen von C. Zebrowski wiedergegeben (die detaillierte Analyse ist als Anhang beige-
fügt): 
 

1. Es stehen Flächen für den Anbau von Jatropha zur Verfügung, die ansonsten keiner 
Nutzung zugeführt würden (Opportunitätskosten für die Anbaufläche = 0,00 Ariary).  

2. Jatropha wird in Monokultur angebaut. Wir wissen aus den Erfahrungen von D1 Oils 
und GEM, dass dies mit einem erhöhten Schädlingsbefall bis hin zu Totalausfall ein-
hergeht. Die Kosten für Unterhaltung und Anlage der Pflanzung steigen daher. 

3. Auf der anderen Seite wird auch mit einem höheren Ertrag (4t/ha) und einer kürzern 
Erntedauer kalkuliert (20kg/Tag). 

4. In der Summe ergeben sich Kosten für Pflanzung, Unterhaltung und Ernte von 250 
Ar/kg. 

5. Für die Pressung wird eine Tinytech-Presse verwendet, Extraktionsrate: 25%. Die Kos-
ten für Extraktion incl. Amortisierung betragen 450 Ar/Liter. 

 
Unter diesen Voraussetzungen kostet die Gewinnung von einem Kilogramm Jatropha-Öl, wie 
folgende Aufstellung zeigt, grob kalkuliert ca. 1.900 Ariary. 
 
Kosten (in Ariary/Liter Jatrophaöl)  
Pflanzung, Unterhaltung und Ernte (250 Ar/kg x 4 kg) 1.000,00 
Amortisierung und Unterhaltung der Tinytech-Presse 450,00 
Kosten für die Investition (Zinsen) 280,00 
Kosten für Projektmanagement (ca. 10%) 170,00 
Erstellungskosten für 1 Liter Jatropha-Öl 1.900,00 
 
Dieser Preis liegt nun leicht unterhalb des Preises von Diesel an den Tankstellen Madagaskars 
(z.Zt 2.150 Ar/l); das heißt: die Wirtschaftlichkeit hängt nun entscheidend von der fiskalischen 
Bewertung ab (die noch unklar ist) und den Transportkosten, die noch aufzuschlagen sind. 
Zurzeit wären für die heimische Verwendung zumindest noch die Mehrwertsteuer in Höhe von 
derzeit 18%, ab Jan. 2008 in Höhe von 20%, zu addieren, womit sich ab dem 1.1.2008 schon 
ein Preis in Höhe von 2.280 AR ergibt. 

9.2.2 Herstellung von Biodiesel 
Soll Biodiesel produziert werden, können zur Extraktion auch Lösungsmittel eingesetzt wer-
den, womit sich nahezu 100% des vorhandenen Öls extrahieren lassen. Bei einem angenom-
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men Extraktionsgrad von rund 35% sind nur noch 3 kg Jatrophanüsse für die Herstellung von 1 
Liter Öl notwendig; es ergibt sich ein Preis von rund 1650 AR/Liter Jatrophaöl. Schwierig ist 
es, die Kosten für den Prozess der Umesterung zu ermitteln. Das USDA hat im September 
2003 eine solche Berechnung aufgestellt: Auf der Basis eines 30 Mio EUR-Investments für 
eine 60.000 Tonnen Fabrik und eines Preises von 265 EUR/Tonne Methanol hat das USDA die 
Kosten für den Prozess der Umesterung auf ca. 0,18 EUR je Liter Biodiesel geschätzt; das ent-
spricht aktuell knapp 500 AR/Liter. Netto ergibt sich also ein Produktionspreis von 2.150 
AR/Liter Biodiesel. Daneben entstehen im Rahmen des Umesterungsprozesses wichtige Bei-
produkte, wie Glyzerin, deren Vermarktung für die Rentabilität des Gesamtprozesses mitent-
scheidend ist. 
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10 Weitere Aspekte 

10.1 Forschung zu Jatropha 
Weltweit finden derzeit einige Forschungsaktivitäten statt, wie das Forschungsprogramm der 
Universität Wageningen (NL) „Jatropha curcas evaluation, breeding and propagation pro-
gramme (JEP)“ oder ICRISAT. Speziell in Madagaskar findet jedoch kaum Forschung statt, 
was angesichts der Tatsache, dass das Verhalten von Jatropha stark von den lokalen Bedingun-
gen abhängig ist, bedauerlich ist.  
 
Dem Autor sind folgende Forschungsaktivitäten zu Jatropha in Madagaskar bzw. mit Material 
aus Madagaskar bekannt: 

- Die Universität York untersucht auf der Basis von 20 Pflanzen, die ERI zur Verfügung 
gestellt hat, die genetische Herkunft des vorhandenen Materials festzustellen. Außer-
dem finden Forschungen zur Toxität der verschiedenen Produkte (Öl, Presskuchen, Sei-
fe) statt. Ergebnisse liegen noch nicht vor.  

- PLAE untersucht in Vergleichsreihen die Vorteilhaftigkeit der verschiedenen Anbau-
methoden (Stecklingsvermehrung versus Direktsaat) 

10.2 Nutzung des Clean Development Mechanism 
Grundsätzlich werden in der Literatur zwei Möglichkeiten zur Nutzung des Clean Develop-
ment Mechanism (CDM) durch Jatropha diskutiert, und zwar sowohl über (Wieder-
)Aufforstung als auch über den Ersatz von fossilen Energieträgern durch Jatrophaöl.  
 
Wenngleich es sicherlich möglich ist, den CDM zu nutzen, so liegen doch bislang kaum Erfah-
rungen mit der Nutzung des CDM für Jatropha-Projekte vor. Dem Autor ist ein Projektantrag 
aus Indien bekannt, in welchem der Ersatz von fossilem Diesel durch Biodiesel aus Jatropha 
und Palmöl vorgesehen war. Dieser wurde jedoch abgelehnt, vor allem mit der Begründung, 
dass die Behauptung, es würde kein Forst in Plantagen umgewandelt und deshalb keine zusätz-
lichen Emissionen aus der Konvertierung von Land entstehen, nicht plausibel dargelegt wurde.  
 
Für die Nutzung des CDM für den Ersatz von fossilem Diesel durch reines Pflanzenöl (nicht 
Biodiesel, das gibt es schon länger) hat das UFCCC im November 2007 eine neue Methode 
vorgelegt, die die Beantragung entsprechend erleichtert und insbesondere für Kleinprojekte, die 
nicht die Möglichkeit der Biodieselproduktion besitzen, interessant erscheint. 
 
Laut Auskunft von M. Bienvenu Rajaonson, Weltbank Madagaskar, gibt es insgesamt sechs 
Anträge zur Nutzung des CDM aus Madagaskar, davon zwei Jatropha-Projekte. Genaue Infor-
mationen liegen über diese nicht vor. Auch sind sie noch nicht entschieden. 
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11 Chancen und Risiken des Jatrophaanbaus 
Um die Chancen und Risiken von Jatropha einschätzen zu können, soll eine kurze Marktanaly-
se vorgenommen werden. 

11.1 Chancen 
Wenn man das Potential von Jatropha in Madagaskar betrachten will, so muss man aufgrund 
der unterschiedlichen Kostenstrukturen unterscheiden nach der Produktionsweise (in kleinbäu-
erlichem oder industriellem Maßstab). Diese geht im Wesentlichen einher mit einer Bedienung 
unterschiedlicher Marktniveaus (lokal, regional, national und international), wobei diese nicht 
ganz überschneidungsfrei sein müssen.  

11.1.1 Aktuelle Situation 
Der Markt ist heute sehr zersplittert und zeichnet sich durch eine gewisse Intransparenz aus. 
Gleichzeitig wirken auch hohe Transaktions- und Transportkosten einem Zustand eines „voll-
kommenen“ Marktes entgegen. So hat in der Vergangenheit D1 Oils bei Mahajanga lediglich 
100 Ar/kg Jatrophanüsse angeboten, ERI in seinem Interventionsgebiet 400 Ar/kg. Bei Amba-
lavao wurden teilweise 500 Ar/kg bezahlt. Und der Liter Jatrophaöl kostet in Ambalavao 4.000 
Ar, ein Preis, der sicherlich deutlich über dem Marktpreis liegen dürfte, sobald sich ein größe-
rer Markt für Jatropha entwickelt. 
 
Aufgrund der aktuellen Dynamik – immer mehr Akteure treten auf und Bauern zeigen sich in 
fast ganz Madagaskar interessiert an dem Anbau von Jatropha – gibt es auch gegengerichtete 
Kräfte, die auf eine Angleichung der Preise hinwirken. So hat D1 die Preise für Jatrophanüsse 
bereits auf 200 Ar/kg und mehr angehoben.  

11.1.2 Künftige Entwicklung 
Diese Entwicklung wird sich in den nächsten Monaten und Jahren sicherlich verstärken. Doch 
werden auch in Zukunft die hohen Transportkosten eine Unterscheidung hinsichtlich der Preis-
niveaus ermöglichen. 
 
a) Potential für den kleinbäuerliche Produktion: 
Will man das Potential für die kleinbäuerliche Produktion abschätzen, so gilt es folgende Werte 
zu ermitteln: 
- Anzahl der betroffenen Haushalte 
- durchschnittlicher Verbrauch an den Gütern, die sich durch Jatrophaöl ersetzen lassen. 
 
In Tolongoina wurde durch Befragung von verschiedenen Verkaufsläden eine Abschätzung des 
Bedarfs eines durchschnittlichen 4-Personen-Haushalts vorgenommen. Dabei wurden folgende 
Werte ermittelt: 

- ca. 150 g Seife / Woche 
- ca. 14 Kerzen /Woche (36g) 
- ca. 350 ml Petroleum/Woche 

 
Ersetzt man diese Produkte durch Jatrophaöl ergibt sich daraus folgender jährlicher Bedarf 
eines durchschnittlichen Haushalts: 

- ca. 6 Liter Öl für Seife  
- ca. 46 Liter Öl anstelle von Kerzen 
- ca. 14 Liter Öl anstelle von Petroleum 
�  gesamt ca. 66 Liter Öl pro Jahr. 



Jatropha in Madagaskar  Sachstandsbericht 

- 24 - 

 
Hochrechnung auf Madagaskar 
Am schwierigsten abzuschätzen ist die Anzahl der ländlichen Haushalte, für die das in Frage 
kommt. Zur Verdeutlichung des riesigen Potentials soll deshalb eine einfache und sehr konser-
vative Hochrechnung vorgenommen werden: 
Bei einer Bevölkerung von 18 Mio. und einem Anteil von 75% der Bevölkerung, die auf dem 
Lande lebt, ergibt sich rein rechnerisch ein Potential von ca. 3,4 Mio. ländlicher Haushalte (mit 
4 Köpfen). Selbst wenn nur 50 % davon diese Möglichkeit nutzt, die Produkte Seife, Kerzen 
und Lampenöl durch Jatrophaöl auszutauschen, ergibt sich eine Nachfrage von ca. 118 Mio 
Liter Öl. Das entspricht bei kalkulierten 2.000 AR pro Liter Jatrophaöl einer möglichen Wert-
schöpfung von 135 Mio US$, wohlgemerkt, nur auf dem Lande. 
 
Dabei ist noch nicht berücksichtigt, dass Kleinbauern auch für den regionalen Markt (für städ-
tische Haushalte z.B.) produzieren könnten und auch einen Teil des Diesels durch Jatrophaöl 
ersetzen könnten. 
 
b) Potential für die industrielle Produktion: 
 
Der nationale Markt 
Es sollen hier weder die Möglichkeiten für die nationale Seifenproduktion oder sonst. Kosme-
tikprodukte betrachtet werden, da dafür auch die bäuerliche Produktion in Frage kommt. Es 
handelt sich dann vor allem um Dieselkraftstoff, dessen Markt hier analysiert werden soll: 
 
In Madagaskar wurden in 2006 rund 401.000 Tonnen Dieselkraftstoff verbraucht, davon 
88.000 von JIRAMA für die Stromproduktion.  
 
Markt für Jatrophaöl: 
Neben den 88.000 Tonnen Diesel für JIRAMA ließen sich weitere 10% des Dieselverbrauchs 
durch Beimischung von Jatrophaöl ersetzen. Das ergibt einen theoretischen Bedarf von  
 
JIRAMA: 88.000 T 
10% vom Rest 31.000 T 
Gesamt 119.000 T 
 
Für Jatrophaöl, Diesel ersetzend, gibt es also ein Marktpotential in Höhe von ca. 119.000 T, 
entspricht einer Fläche von ca. 119.000 ha.  
 
Mit Biodiesel aus Jatrophaöl könnte man komplett die 400.000 T Jahresbedarf Madagaskars 
ersetzen. Erforderlich dazu wäre die Umesterung von Jatrophaöl. 
 
Die Frage der Wirtschaftlichkeit der Verwendung von Jatrophaöl zur Deckung der heimischen 
Nachfrage nach Energieträgern hängt vor allem davon ab, ob es auf nationalem Niveau eine 
Gesetzgebung geben wird, die Anreize schafft (z.B. durch Steuerbefreiung oder durch die 
Pflicht zur Beimischung von Biokraftstoffen), Biokraftstoffe zu verwenden bzw. natürlich auch 
von der Preisentwicklung der fossilen Energieträger. 
 
Der internationale Markt 
Sollte Jatrophaöl auf dem internationalen Markt wettbewerbsfähig sein, eröffnet sich ein riesi-
ger Markt. Insbesondere die in Europa geplante Erhöhung des Anteils von Biodiesel bei den 
Dieselkraftstoffen führt zu einem riesigen Anstieg des Bedarfs, der vermutlich nicht ohne Kon-
sequenzen für die Preise bleibt.  
Im letzten Jahr ist der Preis für Palmöl bereits von 500 US$ auf aktuell 900 US$ pro Tonne 
(dies entspricht in etwa auch dem Preis für fossile Dieselkraftstoffe) gestiegen. Zu diesem Preis 
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kann Jatrophaöl noch nicht erzeugt werden. Bei veranschlagten 1.900 AR pro Liter, ergibt sich 
ein Preis von knapp 1.200 US$ pro Tonne Jatrophaöl.  
 
Entscheidend, um das ungeheure Potential der internationalen Märkten zu heben, sind insbe-
sondere drei Faktoren: 

a. Die Entwicklung der Marktpreise. Sollte sich die Entwicklung des vergangenen Jahres 
fortsetzen, dürfte sich hier ein riesiges Marktpotential ergeben. Dabei ist sicherlich 
auch die Gesetzgebung in den Industrieländern von Belang, da Beimischungszwang 
zu einem kräftigen Preisschub führen kann. 

b. Anreize innerhalb Madagaskars, die zu einer Ausdehnung des Anbaus führen könnten 
und mit einer verbesserten Infrastruktur mittelbar auch zu einer Reduzierung der Pro-
duktionskosten. 

c. Die Etablierung einer effizienten Produktionskette, angefangen von Anbau über Trans-
port, Verarbeitung bis hin zur Vermarktung. 

11.2 Hindernisse und Schwierigkeiten bei Anbau und Nutzung von 
Jatropha 
Im Folgenden werden kurz die größten Hemmnisse einer weiteren Verbreitung von Jatropha 
aufgeführt: 

11.2.1 Anbau 
- Die Pflanze ist eine Wildpflanze, deren Erträge stark schwanken. Sie besitzt daher so-

wohl einen hohen Bedarf hinsichtlich Züchtung als auch Forschung. 
- Grundsätzlich gibt es ein großes Wissensdefizit seitens der Bauern über die Möglich-

keiten von Jatropha, aber auch konkret über die besten Anbaupraktiken und –
bedingungen für Jatropha. Dies ist umso schwieriger, da Erfahrungen in einem Lan-
desteil nicht auf andere übertragbar sind. 

- Fehlendes Wissen über die optimale Lagerung der geernteten Jatrophanüsse führt zu 
Totalverlusten oder zumindest zu schlechteren Ergebnissen hinsichtlich Keimung. 

- Im Süden des Landes hat das Ausbleiben ausreichender Niederschläge in der Pflanzzeit 
zu hohen Verlusten geführt 

- Im Plantagenanbau steigt der Schädlingsdruck. Es besteht ein erhöhtes Risiko für Ver-
luste bis hin zu Totalausfällen durch Schädlinge wie z.B. Heuschrecken. 

- Problematisch ist zurzeit die Beschaffung von Saatgut. (aus diesem Grund ist GEM ü-
bergegangen, einen größeren Anteil mit Jatropha Mahafalensis zu bepflanzen) 

- Es gibt keine Erfahrungen bzgl. der Auswirkungen von Jatropha-Pflanzungen (isnbe-
sondere Monokulturen) auf die Umwelt und benachbarte Kulturen (z.B. Allelopathie) 

11.2.2 Bodennutzungsrechte 
- Große Schwierigkeiten (häufig als das größte Hemmnis benannt) verursachen ungesi-

cherte Land- und Bodennutzungsrechte. Sie erschweren sowohl Kleinbauern wie auch 
Investoren, Landnutzungsrechte für den Jatrophaanbau zu finden, die langfristig tragfä-
hig sind. 

11.2.3 Finanzierung 
- Im kleinbäuerlichen Bereich – und dies gilt auch für Kleinunternehmer - besteht eine 

große Schwierigkeit darin, finanzielle Mittel (Kredite) zu bekommen, wie sie für Inves-
titionen in größere Anpflanzungen bzw. in Pressen zur Extraktion des Öls erforderlich 
sind.  

- Darüber hinaus schrecken auch hohe Kreditzinsen, wie sie in Madagaskar üblich sind, 
Unternehmer von einem Investment ab. 
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11.2.4 Gesetzgebung 
Die Gesetzgebung ist entscheidend für die Rentabilität insbesondere bzgl. der Produktion in 
industriellem Maßstab. Viele Fragen sind hierzu noch offen, eine starke Lobby hat Jatropha, 
trotz des großen Interesses, zurzeit noch nicht: 

- Wie wird der Gesetzgeber den Rahmen für Produktion und Vermarktung von Jatropha-
öl und Biodiesel gestalten (Steuerbefreiung, Bedingungen in der Zone Franche, etc.)? 

- Wird der Gesetzgeber eine künstliche heimische Nachfrage schaffen durch die Ver-
pflichtung zur Beimischung von Biodiesel zu Diesel?  

- Wird der Gesetzgeber Forschung und Entwicklung im Bereich Jatropha fördern? 

11.2.5 Extraktion 
- Es gibt nur wenige Leute mit Erfahrung im Umgang mit der Bielenbergpresse; dies hat 

in der Vergangenheit teilweise zu hohem Qualitätsverlust des Materials mit entspre-
chend schlechten Ergebnissen bzgl. Extraktionsdauer und Extraktionsrate geführt. 

- Das ungelöste Finanzierungsproblem für die Pressen führt dazu, dass diese nur an we-
nigen Punkten aufgestellt werden können. Das vermindert den Anreiz, an weiter ent-
fernten Orten, Jatropha anzubauen, aber auch bestehende Pflanzen abzuernten. 

- Werden die Nüsse vor der Extraktion entschalt, lässt sich die Extraktionsrate weiter er-
höhen; dafür steht jedoch noch keine geeignete Technologie zur Verfügung. 

- Es gibt keinen madagassischen Hersteller einer motorisierten Presse. 
- Extraktion unter Erhitzung macht den Rohstoff ungeeignet für die Verwendung in Die-

selmotoren. 

11.2.5 Umesterung 
- In Madagaskar gibt es noch keine Erfahrungen mit der Umesterung von Jatrophaöl. Das 

macht es zum einen schwierig, ökonomische Betrachtungen vorzunehmen, aber auch 
die Kenntnis über die Eigenschaften von Biediesel aus Jatrophaöl sind hier begrenzt.  

11.2.6 Weitere Verarbeitung und Nutzung 
- Fehlendes Know-how bei Bauern über die Weiterverarbeitung zu Seife wie auch zur 

Fabrikation von Lampen, die mit Jatrophaöl genutzt werden können. 
- Es gibt keine Langzeitstudien über die Auswirkungen der Verwendung von Jatrophaöl 

als Beimischung zu Diesel in Dieselmotoren.  

11.3 Schlussfolgerungen 
Welche Schlussfolgerungen lassen sich ziehen: 

- Es gibt große Abweichungen bzgl. der Ergebnisse des Anbaus in den verschiedenen 
Regionen und den verschiedenen Anbausystemen. Es gilt, diese Erfahrungen systema-
tisch zu sammeln und zu bewerten. 

- Die Tatsache, dass es sich bei Jatropha um eine Wildpflanze mit hoher Variabilität von 
Ertrag und Ölgehalt handelt, erfordert eine intensive züchterische Bearbeitung. Einzel-
ne Maßnahmen der verschiedenen Akteure sind zusammenzuführen und zu intensivie-
ren. 

- Es ist ein Forschungszentrum aufzubauen, welches sich mit den verschiedenen Aspek-
ten des Anbaus, der Verarbeitung und der Nutzung von Jatropha beschäftigt: 

o Analyse der verschiedenen Herkünfte 
o Auswirkungen des Anbaus auf die Umwelt;  
o Optimierung des Anbaus und der Nutzung von Jatropha 
o Verhalten auf Begleitfauna und –flora (Allelopathie) 
o Auswirkungen der Benutzung von Öl, Seife etc. auf die Gesundheit 
o Nutzungsmöglichkeiten der Beiprodukte 
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o Nutzungsmöglichkeiten der verschiedenen Inhaltsstoffe für medizinische Zwe-
cke 

o Auswirkungen der Nutzung von Jatrophaöl als Beimischung in Dieselmotoren 
o Optimierung der vorhandenen Ölpressen, Entwicklung einer Technologie zur 

Entschalung der Nüsse 
o Optimierung der Ölkocher (sollten Ölkocher mit Jatrophaöl befeuert werden 

können, ließe sich Holzenergie durch Jatrophaöl ersetzen, was ein ungeheures 
zusätzliches Potential bedeuten und gleichzeitig den Druck auf die Abholzung 
reduzieren würde) 

Internationale Zusammenarbeit kann hier zu einer deutlichen Steigerung der Effizienz 
beitragen. 

- Zur Lösung des Problems fehlender gesetzliche Regelungen bzgl. des Anbaus und 
Vermarktung von Biodiesel sollte Expertise in den Prozess der Gesetzgebung einge-
bracht werden. 

- Zur Lösung des Problems der ungesicherten Bodennutzungsrechte sind die Aktivitäten 
der in diesem Bereich tätigen Akteure zur Erfassung der Eigentumsverhältnisse zu un-
terstützen.  

- Es sind die Möglichkeiten zur Investition in den Anbau und Verarbeitung von Jatropha 
für die ländliche Bevölkerung zu verbessern. 

- Es ist das Wissen über Anbau und Nutzungsmöglichkeiten von Jatropha und seinen 
Produkten zu verbreitern. 

- Jatropha hat vermutlich das Potential, Umwelt und die Ökonomie ländlicher Haushalte 
zu verbessern; aber es hat auch das Potential durch Nutzung ausgewiesener guter 
Standort oder durch Abholzung von Regenwald Umwelt und Ökonomien negativ zu 
beeinflussen. Es ist durch geeignete Maßnahmen dazu beizutragen, letzteres zu verhin-
dern. 

- Im Hinblick auf eine optimale Nutzung der Ressourcen für die Bereitstellung von E-
nergie ist der (großflächige) Anbau von Jatropha im Vergleich mit anderen Energieträ-
gern zu sehen, das heißt, es sind auch andere Kulturen zur Energieerzeugung zu be-
trachten (z.B. Biomasseproduktion für Gas), um Fehlentscheidungen von Investitionen 
zu vermeiden  

 
Erste Schritte zur Erlangung dieser Ziele könnten sein: 

- Eine Formalisierung der bestehenden „Platforme Jatropha“ mit einer Verbesserung der 
der finanziellen und personellen Ausstattung mit dem Ziel eines verbesserten Aus-
tauschs aller Akteure im Bereich Jatropha, der Möglichkeit Forschungsaufträge zu ver-
geben, des Aufbaus eines Dokumentationszentrums, der Nutzung von Möglichkeiten 
zur Einflussnahme auf eine nationale Gesetzgebung etc. 

- Aufbau von Zentren zur Verbreitung des Wissens über Anbau und Verarbeitung von 
Jatropha 

- Unterstützung geeigneter, lokaler Ansätze bzgl. des Anbaus von Jatropha zur Verbesse-
rung der wirtschaftlichen Lage in entlegenen Gebieten 

- Vernetzung internationaler Akteure zur Verbesserung des Wissenstransfers auf dem 
Gebiet Jatropha und anderer Energieträger aus Biomasse 

- Unterstützung madagassischer Organisationen zur Zusammenarbeit mit der Universität 
Wageningen im Programm „Jatropha curcas evaluation, breeding and propagation pro-
gramme (JEP) 
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Annex: Quellenverzeichnis 
 
1 Internet 
Eine große Fundgrube bildet das Internet. Informationen wurden insbesondere folgenden Sei-
ten entnommen: 

- www.jatropha.de  
- www.jatropha.org 
- www.scidev.net 

 
2 Studien/Konferenz 
Es wurden insbesondere die Erfahrungen aus den Studien zu Jatropha für PLAE und ERI ge-
nutzt, wobei die Studie für ERI noch in Arbeit ist: 

- „Anbau und Verarbeitung von Jatropha Curcas in ausgewählten Regionen Madagas-
kars; Teil 1: Becken des Tsindra, vorläufige Fassung, erstellt im Auftrag von PLAE von 
Alfons Üllenberg und Simon Razafimandimby im November 2007,  

- Konferenz „Rencontre Nationale sur le Bioénergie à Madagascar », am 17./18. Oktober 
2006 in Antananarivo (CD liegt dem Auftraggeber vor). 

 
3 Persönliche Gespräche 
Eine wichtige Quelle bildeten Gespräche, bzw. e-mail-Korrespondenz mit zahlreichen Exper-
ten, die im Umfeld von Jatropha arbeiten: 

- Adam Bradhurst, GEM 
- Benitany Randimby, GEM 
- Bienvenu Rajaonson, Worldbank Madagaskar 
- Christian PRETOT, NEO new ecology oil 
- Cyrill ZEBROWSKI, BIONERR 
- Daniel ANDRIAMIHAJA, Madagascar Mineral Fields (Tom Investment) 
- John Bizeray 
- Jocelyn RAKOTOMAVO, SOLTEC 
- Manitra, BAMEX 
- Mark FREUDENBERGER, ERI Fianarantsoa 
- Matthias GÖRGEN, PLAE 
- Otfried ISCHEBECK, Ministerium für Energie und Bergbau, Madagaskar 
- Reinhard HENNING, bagani 
- Sally ROSS, D1 Oils Madagaskar 
- Tom Erdmann, ERI Toamasina 
- Voahirana RANDRIAMBOLA, WWF 

 
4 Literaturliste (siehe beiliegende CD) 
Es handelt sich hierbei um eine Selektion aller verfügbaren Dokumente, die entweder sehr 
nützlich erscheinen oder eine sehr hohe Aktualität aufweisen: 
 
Achten, WMJ et al.; Perspective: Jatropha biodiesel fueling sustainability? (published No-
vember 2007 on www.interscience.wiley.com) 

BAMEX; Information sur la presse TINYTECH 

Becker, Klaus et al.; Biodiesel from Jatropha-Plantations on degraded land, Universität Ho-
henheim  

Collins, Steve; Nussöl zu Biosprit; in: Entwicklung und ländlicher Raum, Juni 2006 



Jatropha in Madagaskar  Sachstandsbericht 

- 29 - 

De Castro, Julio F.M.; Biofuels – An Overview, May 2007 

Fact, Newsletter 4, April 2007 

Fairless, Daemon; The little shrup that could –maybe; in: Nature Oct. 2007 

Freudenberger, Mark et al; Presentation “Le Jatropha curcas: Aperçu global de la Production, 
Transformation, et Commercialisation au Madagascar » Oct. 2006 

Gosh, Arup et al.; Response of Jatropha Curcas under different spacing to Jatropha de-oiled 
cake; India 

Henning, Reinhard; The Jatropha-Manuel, Im Auftrag der GTZ, Januar 2000 

Henning, Reinhard; Integrierte ländliche Entwicklung durch Produktion und Nutzung von Pur-
gieröl 

Henning, Reinhard, Utilisation des savoirs locaux sur le Jatropha, erschienen in : Notes CA 
Aug. 2002 

Henning, Reinhard et al; Valorisation du potentiel de Jatropha Curcas et les possibilités 
d’Integration dans la LUE, Studie, Dez. 2005 

Henning, Reinhard et al.; Étude partielle 3 – La rentabilité économique de l’utilisation de Ja-
tropha, Studie im Auftrag der GTZ, Febr. 2006 
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11.09.2007 
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Wiemer, Hans-Jürgen; Financial and Economic Anaysis of the Jatropha-System, Studie im 
Auftrag der GTZ; Mali 1996 
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